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anlehnen. Ebenfalls In Yogyakarta wurde 1990 eın /Zen- reformierten „Heıdelberger Katechismus“ z be] der der
LIrum für indonesıische inkulturierte Theologıie gegründet, Artıkel über die katholische Messe als „verfluchte Ab-
das sıch als Koordinierungsstelle für angeschlossene gyötterel” einer Störung des ökumenischen Klımas In
Priesterseminare und theologische Zentren auf verschie- Westtimor geführt haben oll (vgl UCA-News, bıs
denen Inseln angefangen VO Irıan Jaya bıs Sulawesı, 18 1090 9)
Flores, Sumatra und Java versteht. Das Verhältnis zwıschen den christlichen Glaubensge-

meınschaften, Sanz esonders deren Dachorganisationen,
(sutes ökumenisches Klıma der indonesıischen Bischofskonferenz un der (Ge-
Reıibereien meınschaft Indonesischer Kırchen (PGI), 1STt ZuL, und

o1bt verschıedene gemeınsame Inıtıatıven oder Verlautba-
Das Verhältnis der katholischen Kırche den protestan- rIUNsSCH gesellschaftlıchen Problemen. usammenar-
tischen Christen, die mıt gul Miıllıonen Gläubigen (7% beit wırd auch zwıschen verschiedenen theologischen
Anteıl der Gesamtbevölkerung) zahlenmäßßig doppelt Institutionen der christlichen Kırchen praktızıert. Man-

stark sınd, WAar In der Vergangenheıt manchmal da- che möglıche Kooperatıon unterbleibt SCH der starken
durch belastet, da{fß die Protestanten seltens der holländi- Belastung des kırchlichen Personals miıt Problemen der S
schen Kolonujalregierung iın esonderer Weiıse gefördert weıls eıgenen Instiıtution. In Java (Yogyakarta) und Flores
wurden. Bıs heute x1ibt regıonale Reıibereijen un: Kon- (Ledalero) wırd auf dem Gebiet der Inkulturation ökume-
kurrenzsituationen zwıschen verschiedenen christlichen nısch kooperiert. Im allgemeınen ISt der Wıderstand g —-
Kırchen In der Miıssıonsarbeit den Angehörigen der SCH Inkulturationsbestrebungen als MmMIt dem Evangelıum
tradıtionellen Religionen. Eher skurril dıe Auseın- nıcht vereinbar be] den Protestanten yrößer als bel den
andersetzung iıne indonesısche Übersetzung des Katholiken. (7e0l Ewvers

„Mıt Leıb un Seele“
Erfolg eıner Ser1e Symptom für Probleme der Kırche
Pfarrer als Fernsehhelden das haben dıe beiden Serıen O Wıeso 1STt möglıch, da{fß ıne spezıell evangelısche Kır-
(Jott Herr Pfarrer“ und „Miıt Leib UN: Seele“ chenserie bzw eın katholisch durchtränktes Serienpro-
gezeıgt bönnen durchaus Zuschauermagneten zyerden. die Mehrheit der Zuschauer auf sıch zıeht,
Wres0 UN. UN. Was FÜr Rückfragen sıch daraus für dıe auch die jeweıls andere Kontession anspricht? Be1l der
Kirche ergeben oder ergeben können, erYrorter! der Batholische ZDF-Seriıe WAar 08 S da{fß kiırchennahe Protestanten
Fernsehbeauftragte Eckhard Bıeger ıIn seinem hıer abge- die Ser1e posıtıvsten beurteılten, das Pftarrerbild noch
druckten Forumsbeitrag anhand DO  s Umfrageergebnissen ZUNY mehr als dıe kırchennahen Katholiken akzeptierten und
ZDF-Seriıie „Mıt Leib UN. Seele“ (miıt CGünther Strack als auch der Meınung „dıe Serıie o1bt dıe Realıtät des
Hauptdarsteller), dıe zeıgen, daß dıe Serıe gerade hbei kırchen- kırchlich-katholischen Lebens wıeder“
nahen Zuschauern Anklang gefunden hat. Die ZDF-Serie
z ırd aAb Oktober m1E weıiteren Folgen Jortgesetzt. Dysfunktionale Wırkung der Serle”?
An den Erfolg VO Pfarrerserien 1mM Fernsehen hat INa  > Das Pfarrerbild der Ser1e wırd VO  S viıelen, VOT allem Jün-
sıch seIt 1988 sehr schnell gewÖhnt. Dıies geschah kirchli- n kırchlichen Miıtarbeitern un: Mıtarbeıiterinnen
cherseıts sıcher schnell. Es wurde nıcht 1U  —_ die bıshe- WI1eEe VO engagıerten Laıen abgelehnt. Der Pfarrer als
rıge Grundannahme umgestoßen, da{fß relıg1öse Sendun- Eınzelkämpfer, WI1e ihn die Ser1e weıtgehend darstellt, sallı
SCH 1U  — als Mınderheıitenprogramme enkbar sınd. Dıie nıcht mehr als Vorbild. Vıele AaUus diıeser Gruppe be-
Mehrheit der Fernsehzuschauer schaltet sowohl auf dıe fürchten, da{fß die Serıie ıne restauratıve Wırkung hat, eın
ARD-Serıe 5 Gott Herr Pfarrer“ W1€ eın Jahr spater überholtes Priesterbild wıeder einprägt. Auf der anderen
auf die ZDF-Serie „Mıt Leib und Seele“ eın Mehrheit 111 Seıte hat dıe Serıie eiınen sympathıschen Eindruck der ka-
besagen, da{fß VO den Zuschauern, die sıch aktuell Ge- tholischen Kırche hinterlassen, der Protagonist 1St allge-
rart. eingefunden hatten, mehr als 60% die ZDF-Serıe meın akzeptiert worden, und dıe Ser1ie hat Dıskussionen
eingeschaltet hatten. DE 9808  — ELW 60—70% der Zuschauer über das Berutsbild des Pfarrers und andere Themen aus-

Jeweıls Fernsehgerät tfinden sınd, also gelöst.
4.0% nıcht erreichbar sınd, erklärt sıch, da{fß be]l eıner Eın- Dıie persönlıche Sıchtweise dürfte bestimmend dafür se1n,
schaltquote VO 40% eın Zuschauerpotential VO 60% 4U 5 - WI1€e dıe Wırkung der Ser1e eingeschätzt wırd. WEe1-
geschöpft werden kann schiedliche Befragungen 1m Anschlufß dıe Ser1ie gveben



Forum 4A8 /

einıgen Aufschluß Es wurden eınmal repräsentatıv der Kirchennahen 45J)ährigen die Sendung eher krı-
514 Telefonınterviews durchgeführt. Eıne weıtere Unter- tisch beurteiılt. So SCNH die Zuschauer Jahren
suchung hatte als Zielgruppe 439 Personen aus dem mıt NS! Kırchenbindung 24%, die Sendung se1 nıcht
kırchlichen Bereıch, Pfarrer, GemeıindereferentInnen, relıg1ös, während das 1U  —_ 16% der 45Jährıgen mıt
gagıerte Laıen und andere Zuschauer der Serle. keıiner n Kirchenbindung SCn Zuschauer über

45 Jahren mIt NS Kıirchenbindung SCH demgegen-Im Durchschnitt 236% der Fernsehgeräte auf die Se-
rıe eingeschaltet, 25 Miıll Zuschauer wurden 1mM Schnitt über 1U  an 7%, dıe Serlie se1 nıcht relı21ös und ohne Kır-

chenbindung 17% Fragt I1a  = danach, ob dıe Serıie zuLerreıcht. Miıt dem Ende der Sommerzeıt erzielte das Pro-
ıne bessere Resonanz, die Quoten lagen Jjeweıls bzw schlecht mıt der Realıtät einer Pfarrgemeinde über-

einstiımmt, dann gyeben Häufigseher Jahren dasüber 36%, un: 60% der DA  — Ausstrahlungszeıt eingeschal-
Fernsehgeräte empfingen das ZDF-Programm. Dıe Urteiıl „schlecht” 50% ab, während be1 denen über

45 Jahren 25% der Fall ISseSerlie über das evangelische Ptarrhaus „ Gott, Herr
Ptarrer“ hatte ine durchschnittliche Einschaltquote VO  S

Im Schnitt beurteilen dıe Zuschauer über 45 Jahren die
Serlie posıtıver: Da{iß S1€e dem Ansehen der katholischen35% lll'ld 1m übrıgen vergleichbare Werte Be1l beıden Se- Kıirche NULZT, da{fß S1E ZzU Nachdenken über Glaubensfra-1en 59% der Zuschauer Frauen, 41% Männer.
SCH hat, da{ß das Ansehen der Pfarrer aufgewer-Ebenfalls WAar dıe Altersgruppe über 65 stärksten VeI-
teLl. wurde, da{fß die sozıale Funktion der Kırche bewufter

LreLeN, geringsten die Jüngeren Zuschauergruppen. wırd, VOT allem aber, da{ß Pfarrer Kempftert als VorbildDiıese Daten entsprechen den Durchschnittswerten für wırksam sel Insgesamt 1St die Einschätzung be1l den Häu-Kırchgänger, S1e sınd jedoch nıcht alleın durch die The- tigsehern, da{fß dıe Ser1ı1e iıne posıtıve Wırkung tür das An-matık der beıden Serien erklären, sondern VO  s allem sehen der katholischen Kırche, für den Berutsstand derdurch die Nutzungsgewohnheiten Oil Serienangeboten. Pfarrer und überhaupt die so7z1ıale un relıg1öse FunktionFrauen und ältere Zuschauer sınd die vorrangıgen ZAl- der Kırche hatschauer solcher Fernsehangebote. Allerdings sınd dıe kır- BeIl Zuschauern 45 Jahren mıt ockerer Kıirchenbin-chennahen Zuschauer mIıt 47% stärker repräsentiert als 1mM dung hat die Ser1ie offensichtlich den Eindruck erweckt,Durchschnitt der Gesamtbevölkerung, kirchenterne Der- da{ß dıe katholische Kırche auf der Seılıte der Schwachen
on 1Ur 23% Häufigseher. steht. Weıter sınd dıe Häufigseher iın der Gruppe der Kır-
Die Serlie hat nıcht dazu gyeführt, da{fßs Protestanten wen1- chentfernen Z Überzeugung gelangt, dıe katholische
SCI intensIıve Nutzer als Katholiken. Es wurden ın Kırche se1l gütig und vebe dem Leben 1Inn DDıies alles sınd
beıden Gruppen 79% der Zuschauer mIıt M Kıirchen- wesentlıch höhere Werte als be] den Beiragten, die die Se-
bındung erreicht und 779% der über 60Jjährıgen. Zu- r1e HU  —_ selten oder SAl nıcht gyesehen haben Be1l den Häu-
schauer, die die Serı1e nıcht gesehen haben, gyaben 50% Mgsehern über Jahren wiıird ZESAQT, da{ß die katholische
zeıtliche Gründe Aa jeweıls 15% yaben A überhaupt Kırche Geborgenheıt x1bt, da{ß S1€Ee die Menschen dazu
nıcht Serien interessiert seın, und welıtere 15% inter- bringt, sıch andere kümmern und da{fß S1e zyütig sel
essierte die Thematık nıcht. Die Durchschnittsbenotung Dıie beste Beurteilung erfährt die Ser1e durch dıe evangelı-
der Serl1e „Miıt Leıb und Seele“ beträgt Z besser schnit- schen Zuschauer. Diıiese halten das dargestellte kirchliche
ten LLUT 99- mıt und Eın Heım für Tiere“ ebenfalls Leben für sehr vıel realıtätsnäher als katholische Z
mıt ab Im Vergleich dazu „Knight Rıder“ 5  „ „Den- schauer und schätzen die Serıie 1m Vergleich Katholi-
WVEIT® Clan“ A ken eiınem größeren Prozentsatz als relıg1Ös und

inftormatıv eın Evangelısche Zuschauer haben sıch auch
häufiger über die Serı1e unterhalten als Katholiken.

Kritische Einschätzung be]l Jüngeren
kırchennahen Zuschauern Dıe Ser1e als Gesprächsstoff
Im Vergleıch der durchschnittlichen Bewertung VO 50% der Befragten haben sıch mIıt anderen über die Serlie

wırd Günter Strack 1n selıner Rolle als Ptarrer Kemp- unterhalten, nıcht:; 26% hätten EINC häufiger arüber
tert miıt 1.83 bewertet, be1 eıner Skala VO sechs mMOÖg- gesprochen; 44.9% haben 1in Zeıtungen und Zeitschriften
lıchen Punkten VO sehr gul bıs sehr schlecht. verfolgt, W as über die Serıie gyeschrıieben wurde.
12,8% der Zuschauer SCN, da{fß dıe Ser1e nıcht als relı21Öös Di1e Sonderbefragung VO Katholiken ergab, da{fß 75% der

bezeichnen 1St LDem stehen 30,4% yegenüber, die voll Priester un 63% der GemeindereterentInnen auf dıe Se-
und ganz gCNH, die Serıie se1 relıg1ös, 56,8% stimmen teıl- rıe angesprochen wurden, VO den Laıen LWAa 45% Dabe!ı
welse Vergleichsdaten dazu: 115% der Befragten Gro{fstädter gesprächsfreudiger WI1e€e auch Bewoh-
SCNH, die Ser1e se1 nıcht lebhaft, 20% SCNH, S1e sSe1 nıcht CTr VO Dörfern, während 1ın den Mittelstädten ohl
wırklichkeıitsnah, 19,8% SCNH, S1€e se1 nıcht aktuell, 11% nıger über dıe Serlıe gesprochen wurde. Erstaunlich
SCNH, S1e sSe1 nıcht interessant. umfangreıich I1ST das Themenspektrum, das sıch dıie Be-
Man kann davon ausgehen, da{fß die Serlie be] den kırchen- Iragten erinnerten. Es oing dıe Rolle des Pfarrers, den
ternen Zuschauern SOWI1e be]l der Altersgruppe über Pfarrgemeinderat, Kontiliktlösung durch den Pfarrer,
45 Jahre pOSItIV akzeptiert wurde, da{ß jedoch dıe Gruppe sozıalen Einsatz, Mıtarbeıterschulung, ob sıch der Ptarrer
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wırtschaftliche und polıtısche Belange kümmern mufßs, Dıie Umirage der Zielgruppe der Katholiken hat
die Vieltfalt der Aufgaben, dıe Sorgenkınder, dıe Berufts- eindeutig gezelgt, da{fß die Gruppe der Gemeıindereteren-
bılder der Gemeınndereterentin, des Urganısten, der Prie- tInnen der Serlie negatıv gegenübersteht. Dies oalt auch
sterberuf, Taufe, Krankensalbung, Zölıbat, (sottes- tür andere Laı:enmitarbeıter, während A4dUus den Reıihen der
dıenst, Gottesdienstgestaltung, kırchliche Normen, Ptarrer keıne Negatıvkritik In den Antwortbögen zurück-
Kırche und Gesellschaft, Liebe un: Partnerschaft, gekommen 1St. Auf der anderen Seıte 1StTt gCN, da{fs dıie
Ehe, Erziehungsprobleme, Scheidung, Freundschaft, GemeıindereferentInnen intensiıvsten über dıie Sen-
Generationskonflikt, Bod; das Verhältnis VO Arm dung gesprochen haben O1% 1mM Vergleıch 39% be] den
und Reıch, Krankenbetreuung, soz1ıale Randgrup- Pfarrern). Weıter yaben 50% der GemeıuindereterentInnen
PCN, un Drogen, Arbeıitslosigkeıit. konkrete Themen A über die S1E gesprochen haben,
Allgemeın gehen die Beobachtungen dahın, da{fß dıe Sen- während LLUT 31% der Ptarrer konkrete Themennennun-

SCH machen konnten. Die Ablehnung der Serie hat alsodung eher beiläufig 1m Zusammenhang MIt dem (sottes-
dienstbesuch, beı Gruppentreften, 1m Pfarrgemeinderat nıcht dazu geführt, da sıch GemeıindereterentInnen und

Laientheologen nıcht miıt der Ser1e Intens1ıv auseiınander-diskutiert wurde. 2,4% der Befragten yaben d dafß feste
Gesprächskreise eingerıichtet wurden und 39% geben A ZESELIZL hätten. Selbstverständlich haben Pfarrer mehr

über dıe Rolle des Ptarrers diskutiert un: Gemeıinderete-da{fß INan plant, Gesprächskreise einzurıchten. 35% der
Befragten gehen davon aus, da{fß die Serıie Anregungen tür rentlnnen mehr über die Rolle ihrer Berufsgruppe. Auch

be] den katholischen Laıen War das Interesse der Pfar-die Gemeindearbeit vebe, VOrTr allem dıe Pftarrer 44.% rerrolle sehr viel höher als der Rolle der Gemeinderete-un dıie GemeindereterentInnen 40% Anregungen rentin. 69% der GemeıindereterentInnen geben auch 2sıeht INa  5 VOT allem tür dıe Aufgabe und die Rolle des
Pfarrers, für das soz1ıale Engagement, wenıger tür dıe Ge:- da{fß dıe Serı1e Zu Nachdenken über dıe Aufgaben der

Kırche hat (84% der Pfarrer). 75% der (Gemeın-meındearbeıt. 37% sınd der Meınung, die Serie könne die
Gemeindearbeit aktıviıeren. Eın Begleitheft, das die Ka=- dereterentInnen gyveben A da{fß die Sendung Anlafß o1bt,

über die Aufgaben eiınes Pftarrers nachzudenken (a dertholische Fernseharbeit beim ZUF kostenlos angeboten Pfarrer bejahen dıes)hatte, wurde VO  — allem VO Ptarrern benutzt. 40% der
Ptarrer der niıcht-repräsentativen Studıe geben A dieses Weder GemeıindereterentInnen noch Pfarrer gehen INneft verwendet haben, jedoch LLUT 6% der Gemeıinde-
reterentInnen.

eNnNeENsSswWwertem Ma{ißse davon AaUs, da{fß die Sendung dazu
beıträgt, die Pfarrerrolle MC  — definieren. Dıiıes nehmen

Erheblich höher sınd die Angaben der Frage, ob dıe vielmehr dıe katholischen Laıen fast 60% Je älter S1e
Sendung ZUT Retflexion über dıe verschiedenen Aufgaben sınd, desto mehr sınd S1€ ohl durch die Serie beeıin-

druckt. In der Beurteilung der Serıie für das Ansehen derder Kırche hat 77% derjenıigen, die CaAaNLWOrTeEL
haben, bejahen das, 830 der Pfarrer, 76% der Laıen, 69% Kıirche sınd GemeıundereterentInnen nıcht viel skeptischer

als Priester, 18% der GemeıindereterentInnen, 13% derder GemeıindereterentInnen. twa 50% meınen, da{fß die
Sendung das Biıld des Pfarrers In der Offentlichkeit veran- Pfarrer verneınen eıinen solchen Nutzen. Allerdings sehen

Priester eindeutiger den Nutzen. Miıt eiınem uneinge-dert hat Wıe auch be1 der repräsentatıven Umfrage 1St die
Gruppe der befragten Katholiken der Meınung, da{fß die schränkten Ja antworten 52%, während 1U  S 379% der Ge-

meıiındereferentInnen das Lu  3 51% der Gemeindereteren-Darstellung des Pftarrers In der Fernsehserie dem Ansehen
der katholischen Kırche ZENULZL habe, 1U  — 13L 6% vernel- tInnen mI1t teils/teıls.
1E  — diese Vermutung. Pfarrer und kırchennahe Laıen DG eht iInNna  e also VO Votum der Zuschauer AaUs, se1 € da{fßhen davon AUsS, da{fß die Ser1e die Kırche den Menschen
nähergebracht hat, während kırchenferne Katholiken

sıch dieses ın einer repräsentatıven Umfrage nıeder-
schlägt, SEe1 C da{fß Zuschauer 4US dem Bereich der katho-eher davon ausgehen, dafßs dıe Sendung 1U  S als blofße (n

terhaltung benutzt wurde. lıschen Kırche A  M überwıegen die posıtıven
Einschätzungen. Offtensichtlich 1STt der Serıie gelungen,
auch kritisch eingestellte kırchliche Miıtarbeiter und
Laıen, auch VOT allem die Gruppe 45 Jahren, CI1NNO-Eınschätzungsunterschiede Je nach tional überzeugen. Auch I1a  — mIt dem VO  S einem

Fraktion und Standort Ptarrer gezeichneten Bıld und der der La1:enmitar-

Insgesamt gehen die Antworten In beiden Befiragungen
beıter nıcht einverstanden ISt. läßt INa  s sıch VO dem
Engagement der Pfarrerfigur, der persönlıchen Ausstrah-überwıegend In die Rıchtung, da{fß dıie Serıe ine posıtıve

Wırkung für die katholische Kırche hatte, da{fß S1E wiıich- lung und der menschlichen Atmosphäre überzeugen. Dıe
Häufigseher sınd eiıner Fortsetzung stärksten inter-tıge Themen 1INSs Gespräch gebracht hat, da{fß S1€e die katho-

lısche Kırche warmer, glaubwürdiger gemacht hat und essiert, die Alteren mehr als dıe Jüngeren, die Kirchenna-
hen mehr als dıe Kırchenternen.da{fß S1e dıe Anlıegen der Kırche, soz1ales Engagement,

Eınsatz für andere ber auch die relıg1ösen Komponenten Themen, die VO  — allem gewünscht werden, Ssınd: soz1ıale
unterstuützt. Das VO eiınem katholischen Pftarrer vezeıch- Probleme und Lösungen, umstrıttene Kirchenthemen WI1€
MLE Bıld wırd überwıegend DOSItIV beurteılt. das Eheverbot für Prıiester; be1 kırchennahen Zuschauern:
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seelsorgliıche Aufgaben des Pfarrers; be1 Jüngeren Z iıne solche Welt auf dem Bildschirm. Es stellt reale DPro-
schauern: Zusammenwirken VO  3 Pfarrer un Gemeıinde, bleme dar, die Zuschauer können sıch In den handelnden
Rolle der Frau ın der Kırche. Personen wıedertinden und zugleich werden diese Pro-
Diıeses T’hemenspektrum 1St bekannt. Oftensichtlich hat bleme ıIn einer Weıse yelöst, die 1mM Alltagsleben der /7u-
das Fernsehen eın dramaturgisches Modell gyefunden, schauer nıcht möglıch 1St und die eshalb dıe Problemlö-
diese Themen mehrheıtsfähig auf den Schirm bringen. Suns als unrealıstisc. erscheinen lassen.

Hat der reale Pftarrer viele Kontakte WI1€e der Fern-
sehpfarrer? Welche kırchliche Strukturen bınden den

Erfolg mıt kritischen Punkten Ptarrer und halten ihn VO der Seelsorge ab, hat
eın Bischof einen Generalvıkar, eın Pfarrer aber keinen
Geschäftsführer? Im Blıck auf den Priesternachwuchs:Was macht die katholische Kıirche mıt diesem Erfolg? Sıe

nımmt ihn ZAUDT Kenntnıiıs und 1St ohl zumındest davon Mıt welcher Motivatıon gehen Junge Männer auf den
überrascht, da{fß das Fernsehen nıcht dıe befürchtete krıt1i- Priesterberuft Z 1ın welche Rolle werden S1e gedrängt?
sche Sıcht hat walten lassen, da{fß INa  Z die Kırche nıcht AL- Und können S1e hre Motivatıon tatsächlich realısıeren ?
tackıert, sondern wohlwollend ıIn den Blick SC Deutet nıcht die Zustimmung, mI1t der Priester auf das 1m
hat Der Erfolg zeıgt jedoch auch verade die kritischen Fernsehen gezeichnete Bıld des Pftarrers AanNnCWOrtLeEN, auf
Punkte auf eıgene unertüllte Zielvorstellungen?
Dıi1e Serı1e zeichnet eın Bıld der Gemeınde, das auf 1ne Krıitisiert wurde dıe Ser1e VOT allem SCH der Darstellung
Person zentriert 1SE. Das Eerwartet I1a  - VO der katholischen der Gemeindereferentin. S1e wurde eher ın Funktion eıner
Kırche. Kıirchenferne Zuschauer, ob Jung oder allle Prote- Ptarrsekretärin gezeıgt un diente 1M Serienschema als
STLAantien SOWIeEe die Katholiken der älteren (GGeneratıon beJja- die Junge, schöne Frau deren Privatleben VOoO vorrangı-
hen dieses Biıld Wıe wiıll I1a  z} aber „Fernstehende“ SCH Interesse WAar

ansprechen, WENnN das Gemeıiındemodell, das die ırchen- och Was bleıibt einem Autor übrıg, WECNN eın 7 wıtter-
nahen Jungen Katholiken haben wollen, Außenstehenden darstellen oll Laıe un doch studierte Expertin
bısher unbekannt 1St und das rühere Modell noch der Theologie 1mM Unterschied den anderen Mitarbe1i-
hohe Akzeptanz findet? Es zeıgt sıch hıer, da{fß die nach- tern und Miıtarbeiterinnen ıIn der Gemeıinde? Dramatur-
konzilıiare Kırche SAanzZ auf sıch selbst bezogen WAar, die gısch interessant wırd dıe Rolle EIST, WECNN eın Konflikt
Gruppe 1im Miıttelpunkt stand und nıcht die öffentliche zwıschen Priester- T’heologen und Lai1en- T’heologin InSZze-
Dimension der Kırche. Hıer müfste kirchliche Offentlich- nlıert wiırd. Schlägt sıch da aber nıcht dıe ungeklärte Rolle
keıtsarbeıt notwendıg9Offentlichkeitsarbeit der der SO La:entheologInnen nıeder, dıe zugleıich ZUuUr -
Pfarreıen, der Dıözesen, der Verbände, der Katholiken- meındeleıtung gehören und damıt Klerikerstatus haben”?
LaAgE. Das mu{(ß sıch In Bıldern und Geschichten darstellen
lassen. Was verkörpert der Serienpfarrer VO
Es ISE sıcher ıne dramaturgısche Vorgabe, da{fß ine Fern- Evangelıum?sehserie eınen Helden raucht und da{fß 1mM Mıttelpunkt
steht. Jedoch mu{fß nıcht seın WI1e€e in der ZDF-Pfarrer- Die melsten Menschen, auf dıe der Serienpfarrer E:

sınd nıcht anders als die Menschen, mI1t denen reale Pftar-serle. Derrick 1St 1ıne 1mM Vergleich Pftarrer Kempftert
eher farblose Fıgur, die viıel wenıger aktıv seın mu{fß HGE zusammenkommen. Die relıg1öse DPraxıs 1St stark
„Miıt Leıb und Seele“ zeıgt ihren Protagonisten jedoch rückgegangen, viele leben nıcht mehr 1ın einem Dıalog mıt
auch eingebunden 1ın eın Team Küsterın, Pfarrgemein- der Iranszendenz, miıt (sott S1ıe akzeptieren die ethischen
deratsvorsitzender, Gemeindereterentin, die Schwester Grundvorstellungen des Christentums und fühlen sıch
als Haushälterın, der Obdachlose, der sıch In der Kıirche gyleich durch diese ethıschen Ansprüche übertordert.
eingemıetet hat Es 1St üAhnlich WI1e€e IN einem Krımı, dıe Vıele dieser Menschen bleiben dabeı, da{ß iıne relız1Ööse
Hauptperson braucht eınen Stab Wıe der Kommiıssar VCI- Dimension der menschlichen Exıistenz besteht, da{fß
körpert der Pfarrer In der Ser1ie auch eıinen Archetyp, den eınen Bereich des Relıg1ösen, Iranszendenten &1bt,
Menschen In meıner Nähe, der vorbehaltlos für mıch da dem S1€e jedoch 1U i1ıne unausgesprochene Beziehung
SE der mI1r uneıgennützıg hılft, der nıchts Schlechtes über terhalten. Vıele irauen sıch auch nıcht mehr Z ıne dıa-
mich weıtererzählt, dessen Engagement tiefer yebunden logische Beziehung ZUuU Relıg1ösen aufzunehmen, miıt
1sSt als das vieler anderer. Der relıg1Öös motıivlerte otftizielle Gott 1ın eın Gespräch einzutreten. Gerade eshalb 1St für
Vertreter eıner Institution, auf dessen Menschlichkeit sıch diese Menschen eın ausgewlesener relıg1öser Protagonist
der Hilfesuchende verlassen kann, der auch INn polıtıschen ine Bezugsperson. Vom Ptarrer nehmen S1E d da{ß In
und ökonomischen Fragen des (Gemeinwesens für die einer direkten Beziehung (sott steht, da{fß O in
Schwachen Parte1ı ergreift un hılft, Lösungen finden der Autorıiıtät, 1M Namen (sottes handeln kann, da{fß
Eın Mensch, der eın Umftfeld schafft, ın dem mehr Ver- also nıcht MUE betet, sondern auch relıg1Ööse Vollmachten
ständnıs herrscht, größere Rücksichtnahme prakti- hat Aus dieser Beziehung heraus IST der Pfarrer dann
Zziert wiırd, jeder damıt rechnen kann, da{fß seıne auch 1n der Lage, eınen tietferen Blick für den Menschen
Interessen nıcht untergebügelt werden. Das ZUDUF schafft entwıckeln un Zugang allen Menschengruppen
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haben. Er IST In den Augen vieler auch belastbarer, INan t1on der Serie übereinstimmen. Die Priester unter den Za
kann ıhm vieles An vertrauen, Probleme be] ıhm abladen, schauern un offensichtlich, die meılsten anderen
und zugleıch gewährt das Beichtgeheimnis tür den, der Zuschauergruppen auch.
sıch aussprechen wiıll, eıinen besonderen Schutzraum. Der
Erfolg der Serıie zeıgt, da{ß dıe Sehnsucht nach einem sOL- Hıer müfßte die theologische Analyse und Kritıik antan-

sSCH Verkörpert der Serienpfarrer das Evangelıum? Läfstchen religiösen Menschen lebendıig geblieben IST.
VO dem durchscheinen, W as das Evangelıum

Da dıe Serlie TSLT einmal kırchennahe Zuschauer ANSC- über den (sott Jesu Christiı erzählt? Wenn INa  = die Fragen
sprochen hat, wırd S1Ee wohl deren relıg1öse Eınstellungen bejahen würde, wäre dıe Serıe eın Beıspiel gelungener
aktıviert haben Aber auch vıele, dıe der Kırche distan- Verkündigung. Wenn 908028  - dıie Fragen verneınen mülßste,
Zziert gegenüberstehen, regelmäßige Zuschauer. dann wAare höchste Zeıt, da{fß sıch dıe Fachtheologie und
Es stellt sıch für die Kırche, onkret für alle Enga- die kiırchliche Medienarbeit krıitisch miıt der Serl1e auseın-
o1erten, dıe die Sache der Kırche, dıe des Evangelıums andersetzt. Das waäare schon eshalb notwendig, weıl der
ihrer eıgenen yemacht haben, dıe Frage, ob S1E miıt den Erfolg der Serıie weıteren Fortsetzungen und ähnlichen
Wertvorstellungen und mI1t der relıg1ösen Grundkonzep- Serien tühren wırd. Eckhard Bıeger

Kurzinformationen
Bischotskonferenz- un EKD-Ratsvorsitzender tormulie- SCH Regelung verankert und durch entsprechende Förde-
1°  — gemeınsame Grundsätze ZUr Gesetzgebung über den rLUunNns ausgebaut werden. Dıe Kırchen selen bereıt, hre
Schwangerschaftsabbruch schon bestehenden Beratungsdienste verstärken. Dıie

Erklärung sollte ursprünglıch als GemeinschaftserklärungMıiıt Datum VO August, eıne Woche VOT der Verab-
schiedung des Eiınıgungsvertrags über die deutsche Eın- der Kıiırchen In der Bundesrepublık und In der DDR abge-

geben werden. Dıiıe Leıtung des Evangelıschen Kirchen-heıt, haben sıch der Vorsitzende der Deutschen Biıschofs-
konferenz, Bischof arl Lehmann, und der EKD-Ratsvor- bundes In der DDR mochte sıch der Erklärung jedoch

nıcht anschließen.sıtzende, Bischof Martın KTuse, der mIt den Vertrags-
verhandlungen verbundenen Dıskussion über dıe Abtreı1- Die Berliner Bischotskonferenz oll möglıchst bald autfge-bungsgesetzgebung MIt eiıner gemeınsamen Erklärung löst und durch ıne Arbeitsgemeinschaft der Bischöte derdıe Offentlichkeit gyewandt. Dıie beıden vorsıtzenden Bı-
schöfe erinnern darın den substantiellen Unterschied bisherigen DD TrSsSetLzt werden
zwischen der geltenden gesetzliıchen Regelung In der Bun- Be1I iıhrer dritten ordentliıchen Vollversammlung 1m Jahr
desrepublık und der In der DD  z S1e erinnern dıe e1IN- 19908 dıe und September In Dresden stattfand,
vernehmlıich testgestellten Posıtiıonen beıder Kirchen DA formulierten die Miıtglieder der selıt 1976 für das Gebiet
Abtreibung In der gemeınsamen Erklärung VO 1989 der DDR bestehenden Berliner Bischofskonferenz eınen
„Gott ISTt eın Freund des Lebens (vgl Januar 1990 Antrag den Apostolıischen Stuhl, die Berliıner Bischofs-
10) nd bekräftigen als gemeınsame Posıtion: 1. . Dais konterenz autzulösen und hre (derzeıt elf) Mıtglıeder In
Recht auf Leben 1St tundamentales Menschenrecht. Die dıe Deutsche Bischofskonferenz autzunehmen. Der An-
Rechtsordnung oll auch MIt dem Miıttel des Strafrechts rag enthielt außerdem die Bıtte Rom, auf dem Gebiet
dem Schutz menschlichen Lebens dıenen. Alle Anstren- der bisherigen DD eıinen regionalen Bıschotskonvent

ZUIMN Schutz des ungeborenen Lebens muüssen dar- bzw eıne Regionalkonfterenz Zu errichten; dieser Teıl des
auft gerichtet se1n, mAıt der FTaM, nıcht $1e D Antrags wurde auf der außerordentlichen Vollversamm-
schützen. Dıie ın der DDR geltende Fristenregelung sSEe1 lung VO 18 September In Berlin dann allerdings gestr1-
„MIt der tundamentalen Überzeugung des christlichen chen. Der Antrag wırd auf der Herbstvollversammlung
Glaubens und der Kırche nıcht vereiınbar“ und wıderspre- der Deutschen Bischotskonferenz VO 223 bıs Sep-
che dem Grundgesetz nd seiıner Auslegung durch das tember In Fulda, All der dıe DDR-Bischöfe teiılnehmen,
Urteil des Bundesverfassungsgerichts OM 25. Februar gyemeınsam besprochen und geht dann den Apostolı-
1975 Wıe ıne stratrechtliche Regelung 1m Blick auf schen Stuhl Auf ihrer Dresdner Vollversammlung trafen
den Schwangerschaftsabbruch 1mM einzelnen fassen und die Miıtglieder der Berliner Bischotskonferenz ıne Reihe
anzuwenden ISt; könne ‚sıch alleın daran bemessen, wel- wichtiger Entscheidungen für dıie Zukunft kırchlicher In
che Fassung und welche Anwendung ehesten gyeeignet stıtutiıonen auf dem Gebiet der bisherigen DD  Z So soll
ISt, dıe umtassende Schutzaufgabe des Staates erfüllen, der kırcheneigene St. Benno-Verlag (Leipzıg) auftf der
Schwangerschaftsabbrüche vermeıden Di1e Bera- Grundlage VO Kooperationsvereinbarungen miıt dreı
Lung 1im Schwangerschaftskonflikt mUSsse In jeder künfti- westdeutschen kiırchlichen Verlagen und mıt Ge-


